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Geschäftsstelle für Dorferneuerung 
Die Geschäftsstelle für Dorferneuerung  ist für die Abwicklung der Dorferneuerung zu‐
ständig und in die Abteilung Bodenordnung eingegliedert. 
 
 
Ziele der Dorferneuerung 
■ Stärkung und Erneuerung einer funktionsfähigen Wohn‐, Wirtschafts‐ und Sozial‐

struktur im Dorf 

■ Schaffung und Erhaltung einer entsprechenden Infrastruktur im Dorfbereich und 
Sanierung des Gebäudebestandes – auch  im Hinblick auf den Energiehaushalt – 
unter  besonderer  Berücksichtigung  des  Ortsbildes  im  Wege  einer  Hilfe  zur 
Selbsthilfe für die ortansässige Bevölkerung 

■ Stärkung dieser Entwicklung durch Mobilisierung von Eigenleistungen und Aus‐
schöpfung regionaler Gegebenheiten, vermehrte Beschäftigung der ortsansässi‐
gen Bevölkerung und Erreichung hoher Eigenständigkeit bei Befriedigung des re‐
gionalen Bedarfes im wirtschaftlichen, ökologischen, sozialen und kulturellen Be‐
reich. 

 
Landesbeirat für Dorferneuerung 
Der Landesbeirat ist das überwachende und entscheidende Organ für alle Maßnahmen 
der Dorferneuerung (siehe Module). 
Ihm gehören als ständige Mitglieder an: 
 
■ das zuständige Regierungsmitglied als Vorsitzende/r,  

■ der/ die Vorstand/ Vorständin der Abteilung Bodenordung  

■ der/ die Vorstand/ Vorständin Abt. Bau‐ und Raumordnungsrecht 

■ der/ die Vorstand/ Vorständin Abt. Gemeindeangelegenheiten 

■ ein/e  Vertreter/ Vertreterin  der  Abt. Kultur 
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Die Vorstellung der Projekte (bisher 1800) erfolgt in den Landesbeiratssitzungen. 
Seit Beginn der Dorferneuerung wurden 90 Landesbeiratssitzungen abgehalten. 
 
 
Finanzierung der Projekte 
Zur Umsetzung der Projekte stehen Landesmittel und EU‐Mittel zur Verfügung. 
 
 
Die Dorferneuerung  ist  ein  anerkanntes  EU‐weites  Entwicklungsprogramm  (Österrei‐
chisches  Programm  für  die  Entwicklung  des  Ländlichen  Raums  2007‐2013,  Punkt 
5.3.3.2.2.  Dorferneuerung  und  Dorfentwicklung  – M  322),  daher  können  zusätzlich 
Gelder aus LEADER, INTERREG und Mittel aus der Achse 3 angesprochen werden. 

 
die  
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◄  Young_village.com 
In  10  Tiroler  Gemeinden  und  der  Stadt 
Meran  in  Südtirol  arbeiteten  Jugendliche 
unter  dem  Motto  „es  läuft  was  in  den 
Gemeinden“ aktiv mit. Unsere Meinung  ist 
etwas wert, wir haben etwas zu sagen. 
 
Das  ‚Rahmenprojekt    wurde  mehrfach 
ausgezeichnet! Es erhielt den Preis  „Euro‐
pean  Kids’  Trophy  für  herausragende 
Leistungen“, die  Jugendlichen von Achen‐
kirch  bekamen  den  „Innovativen  Kultur‐
preis. 
 

 

 

m o d u l  1 
ENTWICKLUNGSIMPULSE 

□■ 
 

  ▲  Mei Dorf braucht mi ‐ Umhausen 
2007 wurde   ein  viel  versprechendes Pilot‐
projekt  für  Jugendliche  in  der Ötztaler Ge‐
meinde Umhausen gestartet. 
Hier  wird  Jugendlichen  die  Möglichkeit 
gegeben, fallweise/stundenweise durch ihre 
Mitarbeit  in  diversen  Arbeitsbereichen  der 
Gemeinde  einen  Einblick  in das umfangrei‐
che Tätigkeitsfeld zu gewinnen. 
Es gibt bereits ein Nachfolgeprojekt! 

 

   
 

 
 

 

 

 
◄ ▼ VISION Zillertal 
Ausgehend  von  der  räumlichen  Situation, 
den  touristischen  Bedingungen,  der  Ver‐
kehrssituation  und  der  Landwirtschaft 
erarbeitete eine Gruppe von Studenten der 
TU  München  unter  Univ.‐Prof.    Reichen‐
bach‐Klinke Ideen zur zukünftigen Entwick‐
lung des Zillertales. 
Die  Ergebnisse wurden  in Mayrhofen  prä‐
sentiert und ausgestellt. 

 

 
 Ortsentwicklung Brixen im Thale  ► 
Die  notwendig  gewordene  Ortsumfahrung 
bot  den  Gemeindebürgern  von  Brixen  die 
Chance, ihr „Outfit“ neu zu gestalten. Durch 
die  gemeinsame  Erarbeitung  des  Entwick‐
lungskonzeptes  konnte die  ideale  „Marsch‐
richtung“  eingeschlagen  werden  und  die 
ersehnten  Impulse  für  das  Dorf  wurden 
gesetzt.  
Gleichzeitig mitgestaltet hat man den Dorf‐
platz und das Ensemble mit Kirche, Pfarrhof 
und Stall.  
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  ◄  Volksschule und Kindergarten 
Gries im Sellrain 
„Um‐ oder Neubau“ – das war die Frage, 
denn  der  Kindergarten  und  die  Volks‐
schule in Gries i. S. konnten die heutigen 
Standards  in Bezug auf Größe und Bau‐
technik nicht mehr erfüllen.  
Eine  Studie  der  Dorferneuerung  Tirol 
brachte  das  Ergebnis,  dass  eine  Sanie‐
rung mit Umbau finanziell einem Neubau 
gleich käme. 
Im  Rahmen  eines  Architektur‐
wettbewerbes machte man  sich  auf die 
Suche nach einer optimalen Lösung.  Für 
die  fünf  geladenen  Architekten  eine 
Herausforderung, denn das Platzangebot 
ist begrenzt. 

 

m o d u l  2 
INFRASTRUKTUR 

□□■ 
Baukünstlerische Wettbewerbe 

  ▲  Gemeindezentrum Wildermieming 
In  Wildermieming  stand  die  Sanierung 
des Gemeindehauses an, auch sollte die 
fehlende  Infrastruktur  in  einem  neuen 
Gebäude  Heimat  finden.  Zudem  ein 
knapper  Budgetrahmen,  der  keine  gro‐
ßen Änderungen zulässt! 
 
Ein  Architekturwettbewerb  löste  diese 
Aufgabe bravourös! 

 
 

Naturparkhaus Kaunergrat  ▼► 
Im  Rahmen  eines  Wettbewerbes  mit 
36  eingereichten Projekten wurde  ein 
Projekt  ausgewählt,  das  schließlich 
2007 auf dem "Gachen Blick", an einer 
besonders  aussichtsreichen  exponier‐
ten  Stelle  am Übergang  vom  Pitz‐  ins 
Kaunertal errichtet wurde. 
 
 
 
 

▼  Gasthof Krone – Hopfgarten i. B. 
Durch den Erwerb des Gasthofes „Kro‐
ne“ am Marktplatz konnte ein neues 
Gemeindeamt entstehen, das das Zent‐
rum von Hopfgarten neu belebt. Gleich‐
zeitig wurde eine leicht erreichbare und 
gern angenommene Service‐Stelle ge‐
schaffen samt Gastlokal im Unterge‐
schoss und Wohnung für den ehemali‐
gen Eigentümer  ‐  Qualität durch opti‐
male Planungs‐ und  Revitalisierungs‐
maßnahmen. 

▲  Ausstellungskonzept  
Naturparkhaus Tiroler Lech 
Der  architektonische  poetische  Zu‐
gang, der    thematisch  sorgfältige Um‐
gang  mit  Baumaterial  und  das  gute 
Raumgefühl  dieses  Projektes  über‐
zeugte die  Jury. Der Ansatz, die Natur 
mit dem Haus zu verknüpfen, dadurch 
erlebbar und erfassbar bleibt, wird na‐
turnah‐  und  künstlerisch  umgesetzt 
und  kommt  dem Wunsch  des  Auslo‐
bers sehr nahe.  
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NAHVERSORGUNG 
 
Zahlreiche Gemeinden  arbeiten mit  vollem  Enga‐
gement an der zukünftigen Entwicklung. 
Gemeinsam mit der Dorferneuerung wurden Pro‐
zesse gestartet, den Bürgern die Nähe bzw. die re‐
gionalen Kreisläufe  in  ihren Gemeinden,  in  ihrem 
Bezirk, verstärkt bewusst zu machen.  
Das Erkennen und Analysieren bestehender Prob‐
lemfelder,  die  Entwicklung  von  Lösungsansätzen 
sowie deren Umsetzung  ist Ziel des Projektes. Si‐
cherung der Lebensqualität  im Dorf und Nahver‐
sorgung  (Dorfläden  in  Oberlienz,  Kartitsch  und 
Gschnitz). 
  
Mit diesen Maßnahmen werden gleich mehrere in 
den Gemeinden anstehende Probleme gelöst: Ver‐
sorgung  der  Bevölkerung  mit  möglichst  vielen 
Einrichtungen  des  täglichen  Bedarfes:  eine 
Grundversorgung mit Lebensmitteln vor Ort, infra‐
strukturelle Einrichtungen,  Kindergärten, Schulen, 
medizinische  Versorgung,  Senioren‐  und  Pflege‐
heime, Verkehrsanschlüsse im Dorf, usw.  
All diese notwendigen  Faktoren bringen Positives 
mit  sich,  sie  machen  das  Leben  angenehmer, 
verbessern das soziale Klima, schonen die Umwelt 
durch kürzere Wege, ersparen Zeit und Stress, si‐
chern und schaffen Arbeitsplätze im Dorf. Im End‐
effekt  werden Wirtschaft  und  Lebensqualität  im 
Dorf gestärkt. 
 
Die Konzepte der Dorferneuerung  fördern Selbst‐
organisationsprozesse  im Dorf und  führen  zur  Ei‐
genverantwortung und zu Eigeninitiativen.  
Es  ermöglicht  die  Beteiligung  aller  Bürger  jeder 
Altersstufe und unterstützt dadurch auch das De‐
mokratieverständnis.  
Somit wird  eine  nachhaltige  Sicherung  und  Ent‐
wicklung der Lebensqualität im Dorf erreicht und  
es gibt wieder ein Wohlfühlen daheim  in den Ge‐
meinden und Regionen.  

 

◄  Studie Rothenbrunn ‐ Sellrain
Die Gemeinde Sellrain hat vor Jahren das 
Hotel  Rothenbrunn  mit  einer  Gesamt‐
grundfläche  von 4.500 m² erworben, es 
konnte  jedoch  lange keine entsprechen‐
de Verwendung für dieses Objekt gefun‐
den werden.  
 
Eine  von der Dorferneuerung mitfinan‐
zierte  Studie  erarbeitete  Lösungsvor‐
schläge für ein Jugend‐ und Familiengäs‐
tehaus in Sellrain.  
Die  Gemeinde  ist  dabei, mit möglichen 
Investoren  zu  verhandeln,  um  das  Vor‐
haben auf die Beine zu stellen.  

 

 

m o d u l  4 
ORTS‐ und STADTMARKETING 

□■ 
 

   
 

 

  ◄  Landesleitprojekt Stublerfeld ‐ Terfens 
 
Im Zuge der Erstellung des Leitbildes „Zu‐
kunftsraum Tirol“ wurde ein Leitprojekt für 
Gewerbegebiete in Tirol entwickelt.  
 
Nach eingehenden Recherchen wurde das 
Gebiet  "Stublerfeld"  in  Vomperbach,  Ge‐
meinde Terfens als idealer Standort ermit‐
telt.  Seine  verkehrsgünstige  Anbindung 
(Bahn/Bundesstraße/Autobahn),  vorhan‐
dene interessierte Betriebe und die Bereit‐
schaft der Gemeinde ermöglichten diesen 
Wettbewerb.  
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◄ ▼ Hof Gridling in Göriach ‐ Schlaiten 
Der  stattliche  Paarhof,  bestehend  aus 
einem  gemauertem  Wohnhaus  und 
zweigeschoßigem  Wirtschaftsgebäude 
prägt  als  allein  stehendes  Gebäude  die 
Landschaft  im  steilen  Wiesengelände 
von Göriach.  
 
Das ehemalige Knappenhaus erfuhr eine 
grundlegende Fassadenrenovierung.  
Die  frühbarocken  Fassaden  mit  einfa‐
chen  gemalten  Architekturgliederungen 
wurden freigelegt, ausgebessert bzw.  im 
Sockelbereich und unter Dach ergänzt.  
 

   

m o d u l  5 
BAUKULTUR 

□■ 
 

Engadiner Hütte – Galtür  ► 
Die  Engadiner  Hütte,  eine  Alphütte  im 
Vorderen  Vermunt, wurde  im  Zuge  der 
Besiedlung  des  Paznauntales  von  den 
Engadinern errichtet. Es handelt sich da‐
bei um eines der ältesten  im Urzustand 
erhaltenen Gebäude von Galtür.  
Die Gemeinde Galtür hat  in Zusammen‐
arbeit  mit  den  Galtürer  Bauern  das 
denkmalgeschützte  Gebäude  renoviert 
–  zukünftig  soll  es,  nach  Fertigstellung 
der  Inneneinrichtung  und  Präsentation 
des  reichhaltigen  „Alminventars“  auch 
als  "Schaualm"  der  Öffentlichkeit  zur 
Verfügung stehen.  
 
Seit 1998 führt ein Rad‐ und Wanderweg 
auf  die  Bielerhöhe  direkt  an  der  Hütte 
vorbei.   Das Gebäude wird  vom  Touris‐
musverband und der Gemeinde betreut.  
 

 
 

 
 

   

 

◄   Erbhof Bachern ‐ Aurach 
Das  Dorfbild  prägende  Haus  am  Sonn‐
berg Nr.  108 mit  dem Hausnamen  "Ba‐
chern"  ist  im Erdgeschoß gemauert, das 
Blockobergeschoß  ist  mit  koloriertem 
Schnitzwerk ausgestattet.  Das Haus und 
die  Nebengebäude  wie  das  Backhaus 
und  die  hofeigene  Mühle,  ebenfalls 
wichtige Kulturgüter, wurden saniert. 
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◄  Weiler Gassen ‐ St. Veit 
 
Der Weiler Gassen, abgelegen und hoch 
über  dem  Defereggental,  wurde  1965 
durch  eine  Mure  teilweise  zerstört, 
sechs  Menschen  wurden  getötet;  der 
Großteil der Bewohner  zog daraufhin  in 
den Talboden, nur drei Geschwister blie‐
ben.  
 
Mitte  Mai  06  zog  auch  die  letzte 
97jährige  Frau  ins  Dorf  hinunter.  Die 
nicht zerstörten Häuser blieben sehr ur‐
tümlich  und  wertvoll.  Kürzlich  wurden 
die Höfe durch eine Straße erschlossen, 
somit kann auch  leichter mit den Erhal‐
tungs‐  bzw.  Sanierungsmaßnahmen  der 
Gebäude begonnen werden. 

 
 Um Baufehler zu vermeiden und um ei‐
ne  möglichst  fachgerechte  Sanierung 
und Adaptierung der Gebäudesubstanz 
dieser  bäuerlich,  historisch  urtypischen 
Hofstellen  zu  erreichen, wurde  im  Rah‐
men  der  Dorferneuerung  fachliche  Un‐
terstützung  bei  der  Planung  der  erfor‐
derlichen  Baumaßnahmen  gewährleis‐
tet.  

 

   

m o d u l  6 
KULTURLANDSCHAFT 

□■ 
 

 

◄  Ötztaler Heimat‐ und Freilichtmu‐
seum ‐ Längenfeld 

 
Das Ötztaler Heimat‐ und Freilichtmu‐
seum  in Lehn bei Längenfeld  zeigt die 
verklingende bäuerliche Welt des Ötz‐
tales. Das 1975 eröffnete Museum  ist 
ganz  in  das  Dorf  Lehn  integriert  und 
besteht  aus  einem  Wohnhaus  samt 
Stall  und  Stadel,  Pfostenspeicher, 
Backofen und Flachsgarten. Das Nach‐
barhaus  des  Museums  ("Schmidlas") 
wurde  vom  Bundesdenkmalamt  unter 
Ensembleschutz gestellt. 
 
 Zur  Erlangung optimaler Vorentwürfe 
für  die  Erweiterung  des  Ötztaler  Hei‐
mat‐ und Freilichtmuseums wurde von 
der  Dorferneuerung  auch  eine Mach‐
barkeitsstudie  (vier  Teilnehmer) 
durchgeführt. 
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◄  Renaturierung des Bichlbaches 
Gries a. Br. 

 
Der Bichlbach, ein kleiner Wiesenbach in 
Gries am Brenner, wurde im Bereich des 
Bichlhofes  in  einem  Betonrohr  geführt. 
Dies  entsprach  keinem  natürlichen  Zu‐
stand,  andererseits  kam  es  in  der  Ver‐
rohrungsstrecke schon zu Verklausungen 
und zum Austritt des Baches auf den an‐
grenzenden  Gemeindeweg  und  auf  die 
Felder. 
  
Im Zuge der Kanalisierungsarbeiten wur‐
de der Bach  in Zusammenarbeit mit der 
Umweltabteilung  und  weiteren  Behör‐
den renaturiert.  
 

   

m o d u l  7 
ÖKO  Plus 

□■ 
 

 

 Riesgarten ‐ Flaurling  ► 
 
Die  historische  Gartenanlage  des  Ries‐
Gebäudes  in  Flaurling befand  sich  in ei‐
nem  vernachlässigten  Zustand,  obwohl 
ihre Geschichte den Zeitraum eines hal‐
ben  Jahrtausends  umfasst  und  dort  be‐
eindruckende  Relikte  gartenarchitekto‐
nischer Gestaltung  zu finden waren.   
 
Die gesamte Anlage befindet sich im Be‐
sitz der Kirche. Das Bundesdenkmalamt, 
Abt.  für  historische Gärten,  hat  die Ge‐
fahr  des  weiteren  Verfalls  des  Kultur‐
denkmals  erkannt  und  ein  Parkpflege‐
werk in Auftrag gegeben.  
 
Das Ries ‐ Schloss befindet sich direkt am 
Jakobsweg von  Innsbruck bis Stams. Die 
historische  Gartenanlage  soll  auch  für 
den  Aufenthalt  der  Pilger  ein  Erlebnis 
werden.  Weiters  soll  sie  kulturell  für 
Freiluftaufführungen  genutzt  werden. 
Die gesamte Anlage wurde restauriert. 

 

 

 

 

◄  Geschieberückhaltebecken 
Pfunds 

 
Auf  Grund  der  Murenkatastrophe  vom 
August  2005  wurden  am  Stubner  Bach 
umfangreiche  Verbauungsmaßnahmen 
notwendig.  
Als  Teil  dieser  Maßnahmen  wird  im 
Ortsteil Stuben mitten im verbauten Ge‐
biet  ein  Geschieberückhaltebecken  er‐
richtet. 
 
Zur besseren Einbindung dieser Verbau‐
ungsmaßnahmen und  zur  Erhöhung der 
Akzeptanz dieser Maßnahmen in der Be‐
völkerung  wurde  von  der  Gemeinde 
Pfunds  ein  Gestaltungskonzept  von  DI 
Klaus Michor von der Revital‐Ecoconsult 
in Lienz erarbeitet.  
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historische Aufnahme  nach der Sanierung 

 
 

 

m o d u l  SOG 
STADT‐ und ORTSBILDSCHUTZ 

□■ 
 

 
▲ Oberluech – Kirchbichl‐Bruckhäusl 
Das Gut Oberluech liegt frei im landwirt‐
schaftlich  kultivierten  Raum  ca.  300  – 
400 m über der Talsohle. Das Wohnhaus 
ist Teil des Hofensembles, das aus meh‐
reren  landwirtschaftlich  genutzten  Ge‐
bäuden  besteht.  Die  Errichtung  und 
geschichtliche Zeitabfolge ist nicht genau 
nachvollziehbar, ab 1528 wurde der Hof 
jedenfalls  als  Gasthaus  und  Poststation 
auf  dem  Weg  zwischen  Kundl  und  St. 
Johann geführt. Aufgrund des anerkann‐
ten  architektonischen  Gepräges  der 
Bauelemente  sowie  der  besonderen 
Bedeutung  für  das  Orts‐  und  Land‐
schaftsbild  wurde  das  Haus  2005  zum 
„charakteristischen  Gebäude“  erklärt. 
Bei der nachfolgenden Erweiterung bzw. 
Sanierung konnte der historische Teil mit 
Mitteln  aus  dem  Stadtkern‐  und  Orts‐
bildschutzgesetz gefördert werden.  

 
 

Krismerhaus in Fiss  ► 
Das „Krismerhaus“  ist eines der wenigen 
erhaltenen  typischen  Fisser  Bauernhäu‐
ser.  Das  gemauerte  Gebäude  mit  dem 
Dachaufbau  aus  dem  18.  Jh.  mit  goti‐
schem Rundbogenportal ist ein besonde‐
res  Baudenkmal  im  Zentrum  von  Fiss.  
Der Bildhauer Siegfried Krismer als Eigen‐
tümer  des  „Krismerhauses“  betreibt  in 
der  alten  Stube  eine  Galerie  und  ist 
Garant dafür, dass das einmal revitalisier‐
te  Haus  belebt  wird  und  die  wertvolle 
Bausubstanz erhalten bleibt. 

 
 
 

 
 
 
 
 
◄  Wohnhaus Schlossergasse 1 
Hall i.T. 
 
Das  städtische  Haus  aus  dem  17.  Jhd. 
war  Wohngebäude  bedeutender  Haller 
Bürgerfamilien.  Der  viergeschossige 
Baukörper  ist  mit  einem  Grabendach 
eingedeckt. Der Fassadengiebel weist ein 
profiliertes  Putzgesims  auf.  Mehrere 
Fensterleibungen  sowie die  Leibung des 
spitzbogigen  Hauseinganges  sind  in 
Hagauer  Marmor  ausgeführt.  In  der 
Fassadenmitte befindet  sich ein dreisei‐
tiger Polygonalerker, an der Hausecke ist 
ein  zweigeschossiger  vierseitiger  Erker 
mit  origineller  Gliederung  unterge‐
bracht. 
Im Jahr 2006 wurde das Haus generalsa‐
niert.  Das  Problem  der  unzureichenden 
Schalldämmung  der  Holzdecken  führt 
immer wieder zu Nutzungskonflikten. Bei 
diesem  Gebäude  wurde  aus  diesem 
Grund das 1.OG als Zwischengeschoß mit 
einer  Arztpraxis  konzipiert.  Somit  gren‐
zen  die  darüberliegenden  Wohnungen 
nicht unmittelbar an das  im EG befindli‐
che Café an. 
Fördermittel  nach  dem  Stadt‐  und Orts‐
bildschutzgesetz  flossen  überwiegend  in 
die Fassadenrestaurierung sowie  für den 
Einbau  neuer  Kastenfenster  sowie  der 
Haustüre.  
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www.tirol.gv.at/organisation/bodenordnung/ 
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